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Sehr geehrte Damen und Herren, 

in dieser Ausgabe mit dem Schwerpunkt Einlagen zeigen Orthopädieschuhmacher-

Meisterin Melanie Krapf und ihre Co-Autoren die Vorteile der digital unterstützten 

Einlagenversorgung auf - für Ärzte, Patienten, Kostenträger und Leistungserbringer. 

Außerdem informieren wir Sie über unsere neue Publikation Basiswissen 

Hilfsmittelversorgung. 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre. 

Ihr eurocom-Team 
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Digital unterstützte Einlagenversorgung – 
Vorteile für Arzt, Patient, Kostenträger und 
Leistungserbringer 

 

 

Der Fall 

Der Patient (32, männlich) kam zur Anmessung für zwei Paar orthopädischer Einlagen, die 

einmal für den Bequemschuh und einmal für den Sportschuh geeignet sein sollten. Es liegt 

beidseitig ein Knick-Spreizfuß vor, sowie rechtsseitig konservativ behandelte mediale sowie 

laterale Seitenbandrupturen. Der Patient ist gesund, arbeitet überwiegend sitzend und 

betreibt regelmäßig Sport. Der Patient klagt über schnell einsetzende Ermüdung der Füße 

und Sprunggelenke beim Sport, längerem Gehen oder Stehen. Zusätzlich berichtet er über 

brennende Fußsohlen. 

  

Die Versorgung und Anfertigung 

Es wurden zwei Paare 3D-gedruckter Einlagen aus thermoplastischem Polyurethan (TPU) 

angefertigt, je ein Paar für den Bequemschuh und ein Paar für den Sportschuh. Als 

Datengrundlage wurde ein kombinierter 3D/2D-Scan sowie eine statische und eine 

dynamische Fußdruckmessung verwendet. Um die spätere Passgenauigkeit im gewählten 

Schuh gewährleisten zu können, wurde ebenfalls die Einlegesohle des jeweiligen 

Schuhmodells eingescannt. Nach dem Scan wurde der Patient über die bestmögliche 

Versorgung aufgeklärt. 

Für die Versorgung im Sportschuh wurde eine 3D gedruckte Einlage mit zwei 

unterschiedlichen Materialschichten gewählt, die lokal abgegrenzte Shorehärtezonen 

aufweist und über eine Quergewölbestütze und ein Fersenpolster verfügt. Durch eine 

sorgfältige Konstruktion auf Basis der Fußscans und der Brandsohlendaten des Sportschuhs 

konnte die Einlage optimal angepasst werden. Somit fällt das Einpassen in den Schuh weg 

und Nacharbeiten werden minimiert. Darüber hinaus wurde die Einlage nach dem ersten 

Probetragen mit einer gepolsterten, für den Sport geeigneten Decke beklebt. 

Für die Versorgung im Bequemschuh wurde die bereits konstruierte Sporteinlage als Basis 

genommen und geringfügig modifiziert. Die Brandsohle wurde nach Umriss der eingescanten 

Einlegesohle des Bequemschuhs angepasst. Auf das Fersenpolster wurde im Bequemschuh 

verzichtet. Im Anschluss an das Probetragen wurde die Einlage mit einer dünnen Decke 

beklebt. 

  

Ablauf und Vorteile eines digital unterstützten Versorgungsverfahrens 

Anders als bei der Versorgung über vorgefertigte Einlagenrohlinge, die in handwerklicher 

Verfahrensweise für den Patienten individuell angepasst werden müssen, bietet die 



Versorgung über eine digitale Einlagenkonstruktion entscheidende Vorteile, die bei diesem 

Fall sehr gut zum Ausdruck kommen. 

Zunächst bietet ein digitales, datenbasiertes Konstruktionsverfahren die Möglichkeit, mehrere 

medizinische Datensätze des Patienten aufzunehmen und kombiniert in der Versorgung zu 

berücksichtigen. Die 3D- und 2D-Daten der Füße können direkt in der geeigneten Software 

als Basis für die Korrektur oder Bettung herangezogen werden, ohne einen Leisten anfertigen 

zu müssen. Das spart wertvolle Arbeitszeit, Materialkosten, und Lagerkapazität. Die Qualität 

der Versorgung steht und fällt dabei mit der Qualität der verwendeten Daten. In jedem Fall 

ermöglicht die digitale Konstruktion eine hundertprozentig patientenindividuelle 

Einlagenkonstruktion, da die Daten verlustfrei in das Design integriert werden. Ob dabei 

zusätzlich auf Bibliothekseinlagen zurückgegriffen wird oder eine Versorgung komplett neu 

angegangen wird, kann individuell entschieden werden. 
 

 

  

 

Anfertigung eines Kombinierten 3D/2D-Scans halbbelastet (links), Anfertigung der statischen 
Druckmessung (rechts) 

 

 

Ein weiterer Vorteil ist die einfache Anpassbarkeit bzw. Modifizierbarkeit der Versorgung. In 

diesem Fall umfasste die Versorgung des Patienten wie oben bemerkt ein Paar Alltags- und 

ein Paar Sporteinlagen. Nach abgeschlossener Konfiguration der Einlage für die Anwendung 

in Sportschuhen, konnte diese als Basis für die Anwendung in Bequemschuhen verwendet 

werden. Dazu wurde der digitale Auftrag dupliziert und lediglich die Brandsohlenform, sowie 

die Dicke, Shorehärte, Materialauswahl der Einlage leicht angepasst und das Fersenpolster 

entfernt. In der Praxis lässt sich das binnen kürzester Zeit erledigen. Ebenso ließe sich dieser 

Prozess beliebig oft wiederholen, sollte es beispielsweise nötig werden, noch ein weiteres 

Paar Schuhe mit auszustatten. Auch für eine Folgeversorgung kann sowohl der initial 

erhobene medizinische Datensatz wie auch die Einlagenkonstruktion zur Basis genommen 

und je nach Bedarf erweitert oder modifiziert werden. In jedem Fall gehen keine Daten 

verloren und müssen nicht wiederholt erhoben werden. 

Die mechanische bzw. handwerkliche Anpassung der Einlagen bei der Abgabe an den 

Patienten ist meist eine Notwendigkeit. Gerade bei einer Erstversorgung kann es immer 

vorkommen, dass zum Einpassen in die Schuhe oder bei der Kontrolle nach einigen Wochen 

geringfügige Anpassungen vorgenommen werden müssen. Aus Ethylenvinylacetat gefräste 



Einlagen können hierbei einfach beschliffen werden. Bei kleinen Änderungen ist das 

Beschleifen der 3D-gedruckten TPU Einlage ebenfalls problemlos möglich. Jedoch sind 

umfangreichere Nacharbeiten und Anpassungen bei diesem Typ Einlagen nur bedingt 

umsetzbar. Daher sind zunächst eine sorgfältige Datenerhebung und Konstruktion hier 

essenziell. Sind doch einmal erhebliche Nacharbeiten notwendig, empfiehlt es sich eher, die 

Einlagen gegebenenfalls digital abzuändern und neu zu produzieren, als sich in langwieriger 

und kleinteiliger Nacharbeit zu verlieren. Da der Neudruck binnen Stunden erfolgt und das 

Material restlos wiederverwendbar und zudem relativ kostengünstig verfügbar ist, ist dieser 

Ansatz sowohl im Hinblick auf wirtschaftliche Ressourcen als auch ökologisch nachhaltig. 

Aus der Anforderung der Mehrfach- und Folgeversorgung ergibt sich auch der womöglich 

wichtigste Vorteil eines digital unterstützten Versorgungsverfahrens, nämlich die lückenlose 

Dokumentation und Nachvollziehbarkeit der Versorgung. Anders als bei der handwerklichen 

Einlagenproduktion geschieht die Dokumentation beim digitalen Konstruktionsprozess im 

Hintergrund und vollautomatisiert. Das hat den großen Vorteil, dass die Dokumentation hier 

keine Sekunde Zeit mehr in Anspruch nimmt und zudem fehlerfrei und lückenlos geschieht. 

In diesem Fall wurden die Einlagen direkt im Anschluss an die Anmessung des Patienten und 

in dessen Beisein erstellt. Dem Patienten konnte anhand der Daten aus den Scans und aus 

der Druckmessung sein Krankheitsbild sowie die angesetzte Versorgung genau erklärt 

werden. Sowohl die eingepflegten Gesundheitsdaten und die medizinische Diagnose als 

auch die Versorgungsmaßnahmen inklusive Konstruktion der Einlagen und 

Produktionsanweisungen konnten als Bericht zusammengefasst dem Patienten 

ausgehändigt werden. Bei Bedarf kann dieser Versorgungsbericht auch dem behandelnden 

Arzt, dem Kostenträger oder für die interne Dokumentation verfügbar gemacht werden. Je 

nach Anforderung oder Rezipient ist es dabei natürlich möglich, diese Dokumentation in 

Form, Umfang und Informationsfokus individuell auszugestalten. In Zeiten, in denen die 

Dokumentation und Nachvollziehbarkeit von Arbeitsprozessen an Bedeutung gewinnt, und 

gleichzeitig Fachkräftemangel eine zeiteffiziente Arbeitsweise immer wichtiger machen, ist 

eine automatisierte, standardisierte Dokumentation daher ein echter Zugewinn. 
 

 

  

 

Konstruktion der Einlage für den Alltag nach 3D-Daten (links), Absprache und Erklärung der 
Einlagenkonstruktion mit dem Patienten (rechts) 

 

 



Fazit 

Die digitale Einlagenversorgung, speziell bei 3D-gedruckten Einlagen, unterscheidet sich in 

vielen Punkten grundlegend von der Versorgung über Rohlinge. Neben der Verlagerung und 

Sichtbarmachung der Produktion aus der Werkstatt in die Verkaufsräume, unterscheidet sich 

auch der Konstruktionsprozess maßgeblich. Eine datenverlustfreie, hundertprozentig 

patientenindividuelle Einlagenkonstruktion nach 3D-Daten der Füße ist bei bettenden 

Einlagen fast immer die kostengünstigste und zeiteffizienteste Alternative – bei gleichzeitig 

bestmöglicher Versorgung. Bei Duplikationen, Mehrfach- sowie Folgeversorgungen 

beschränkt sich der Arbeitsaufwand des Fachpersonals für die Anpassungen im digitalen 

Produktionsverfahren auf Minuten. Zudem ist die Dokumentation und Nachvollziehbarkeit der 

Versorgung komplett automatisiert und in den Konstruktionsprozess integriert, und somit 

überhaupt kein Thema für Zeit und Ressourcenmanagement im Betrieb. Insgesamt 

ermöglicht das digitale Verfahren eine Verbesserung von Qualität, Effizienz und 

Nachhaltigkeit der orthopädietechnischen Betreuung und macht eine moderne und 

patientenorientierte Versorgung gleichzeitig sicht- und nachweisbar. 
 

 

  

 

Versorgungsnachweis für den Patienten (links), 3D-Druckverfahren zur patientenindividuellen 
Einlagenherstellung (Mitte), Fertige Sportschuheinlage, ohne Decke (rechts) 

 

 

 

 

 

Korrespondenzanschrift 

Perpedes GmbH, Tannenbergstr.139 73230 Kirchheim unter Teck, support@soletec.de 
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Basiswissen Hilfsmittelversorgung – neuer 
eurocom-Leitfaden schafft Durchblick 

 

 

  

 

Rund 22 Millionen Menschen in Deutschland leiden unter – oft chronischen – 

Venenerkrankungen, bis zu 48 Millionen unter Beschwerden des Bewegungsapparates – und 

sind auf Hilfsmittel zur Kompressionstherapie oder orthopädische Hilfsmittel angewiesen. Sie 

lindern Schmerzen, machen mobil und verhelfen so zu mehr Lebensqualität. Nicht umsonst 

also sind Hilfsmittel etablierte Therapiebausteine in der ärztlichen Praxis. Welchen Weg aber 

hat ein medizinisches Hilfsmittel im System der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) 

eigentlich zu beschreiten, bis es von der Herstellung zur Anwendung der Patientinnen und 

Patienten – und zur Abrechnung kommt? Welche Regeln sind zu beachten? Welchen 

Stellenwert nimmt die Hilfsmittelversorgung in der GKV ein? Welchen besonderen 

Herausforderungen sieht sie sich gegenüber – von der Aufnahme ins Hilfsmittelverzeichnis 

bis hin zu Standortfragen? Und welcher Lösungen bedarf es für eine zukunftssichere 

Hilfsmittelversorgung? Diese und weitere Fragen klärt die neue Informationsbroschüre der 

eurocom – und schafft damit Grundlagen für „Neueinsteiger“ im Gesundheitsausschuss der 

21. Legislaturperiode, aber auch für alle anderen an der Hilfsmittelversorgung im GKV-

System interessierten Personen. 
 

 

zur Publikation 
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Individuell gefräst: medi CAD® Fusion 

medi CAD Fusion verbindet die Merkmale 
zweier unterschiedlicher Einlagenarten – das 
Konzept der Individualisierung aus dem 
Bereich CAD mit einer stützenden Funktion für 
den Fuß da, wo er es bei Belastung benötigt. 
Die Rohlinge eignen sich für eine Vielzahl von 
Versorgungen, beispielsweise bei Indikationen 
wie dem Knick- oder Hohlfuß. Gefertigt werden 
sie auf Basis individueller Fußdaten. 

Mehr dazu hier 

 

 

 
 

DARCOs Sohlensysteme 

DARCOs Sohlensysteme sind ein entscheidender Baustein 
der orthopädischen Schuhversorgung. Sie erweitern das 
Behandlungsspektrum und bieten dem Anwender Flexibilität 
und patientengerechte Anpassung in allen 
Versorgungsetappen: präventiv, akut und chronisch. Nach 
Fußoperationen // gezielte Druckumverteilung und Entlastung 
bei Fußulzera und Läsionen // Unterstützung bei 
Fußfehlstellung und chronischen Fußbeschwerden 

Mehr dazu hier 

 

 

 

Produktupdate ErgoPad ID:Zehentrenner von Bauerfeind 

Zehentrenner von Bauerfeind: Die Riemchen 
sind in einer Y- und einer X-Form sowie in 
zusätzlichen Farben erhältlich. Eine schmalere 
Brandsohlenform und ein neues Predesign mit 
verbesserter Topologie verbessern die Passform. 
Für besten Halt und Anti-Rutsch-Schutz sorgt 
eine weitere Laufsohle aus hochwertigem, 
dickem Vibram-Material. Mit Bodytronic ID:CAM 
können Fachhändler die Deckschicht für ein Paar 
ErgoPad ID:Zehen-trenner kundenspezifisch 
modellieren und fräsen lassen. 

Mehr dazu hier 

 
 

https://www.medi.biz/fusion-teaser
https://www.darco.de/
https://www.bauerfeind.de/
https://www.medi.biz/fusion-teaser
https://www.darco.de/
https://www.bauerfeind.de/


 
 

Achillessehnenbeschwerden behandeln 

Die Achillessehnenbandage ACHILLO-HiT® von 
SPORLASTIC kann die Achillessehne und den 
Achillessehnenansatz entlasten. Die SPORLASTIC AIR-
MATRIX Silikonpelotten können durch gezielte 
Kompression und Massage eine großflächige 
propriozeptive Stimulation fördern, die Durchblutung 
unterstützen und zur funktionellen Führung des 
Rückfußes beitragen. Die dreiteilige Komfortzone sorgt 
für faltenfreien Sitz und hohen Tragekomfort. Als 
Ergänzung führt ein QR-Code in der Produktverpackung 
direkt zu angeleiteten Therapieübungen und weiteren 
Informationen. 

Mehr dazu hier 

 

 

 

Du setzt auf das entscheidende Material? Dann Goldstandard! 

Die Entlastungsorthesen Unloader One® X und OA Ease 
können bei 30° C in der Waschmaschine gewaschen 
werden. Damit entsprechen die Knieorthesen höchsten 
Hygiene-Anforderungen und gelten zudem als 
Goldstandard in der Gonarthrose-Therapie. 

Mehr dazu hier 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

https://www.sporlastic.de/produkt/artikel/achillo-hit/
https://go.ossur.com/dann-goldstandard_ec_2025_05
https://www.sporlastic.de/produkt/artikel/achillo-hit/
https://go.ossur.com/dann-goldstandard_ec_2025_05


 

Intuy Familie – Aktiv unterstützt bei jedem Schritt 

Wir erweitern unser Intuy Knee Portfolio: „Das 
Intuy® Knee bekommt Unterstützung durch 
neue Varianten, die in ihren Funktionsumfängen 
noch spezifischer auf unterschiedliche 
Anwenderbedürfnisse ausgerichtet sind. Alle 
Modelle bieten dem Anwender eine aktiv 
motorisierte, autoadaptive Unterstützung in 
Echtzeit, die sich präzise an jeden individuellen 
Bewegungsbedarf anpasst: Sei es beim 
Aufstehen und Hinsetzen und dem 
motorunterstützten Gehen mit dem Intuy Neo. 
Zusätzlich Treppauf, Treppab oder in 

unwegsamem Gelände mit dem Intuy Rise. Und für sportliche Aktivitäten sehr mobiler 
Anwender bietet das Intuy Pro den größten Freiheitsgrad. Techniker sowie Anwender können 
über die Steuerung per App alle Einstellungen und Anpassungen in unterschiedlichem 
Umfang vornehmen. 

Mehr dazu hier 
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